
Baustein des Kaufbeurer Kulturlebens
Festakt zum zehnjährigen Jubiläum der Moskitoldies im Stadttheater

Kaufbeuren – Das Kaufbeurer
Stadttheater wirkte am vergan-
genen Samstag anfangs etwas
leer, da die ersten drei Reihen
für„RednerundBegleitung“ re-
serviertwaren–unddiesebefan-
den sich vorerst auf der Bühne.
Dort konnte Tobias Klenk, Vor-
stand der Moskitoldies, zum
zehnjährigen Vereins-Jubiläum
Oberbürgermeister Stefan Bos-
sebegrüßensowieChristofWal-
ter,derSchulleiterdesJakob-Bru-
cker-Gymnasiums, das als „Wie-
gedesVereins“gilt,undWerner
Pohl, der dort seit 1995 die
Schultheatergruppe aufgebaut
und geleitet hatte. Außerdem
hattensämtlicheMitgliedsverei-
ne der Kaufbeurer Theaterland-
schaftenVertreterzumGratulie-
ren entsandt.
Der Oberbürgermeister lob-

te mit dem Zitat „wer dem Pub-
likum hinterher schaut, sieht nur
dessen Kehrseite“, dass der Verein
sichbeiderAuswahlderoftschwie-
rigen Stücke nicht unbedingt am
Publikumsgeschmack orientiere
und damit ein wichtiger, förde-
rungswürdiger Baustein des Kauf-
beurer Kulturlebens sei. Christof
Walter, nach eigenenWorten Lei-
ter einer „theaterverrückten Schu-
le“, berichtete aus der Sicht eines
„Großvaters“, wie sich der Verein
„eine eigeneBude“ suchenmuss-
te,weil „Mama“Schulevergeblich
verlangt hatte, dass das Proben-
raum-Chaos im Schulkeller gele-
gentlichaufgeräumtwird.Werner
Pohl freute sich, dass der von ihm
gelegteSamensowunderbar auf-
gegangen sei, bezeichnetedas als
„ein Stück Lebenssinn“ für einen
Lehrer und erntete tosenden Ap-

plaus für sein langjähriges, immer
noch anhaltendes Engagement.
DieGlückwünscheausdenThe-

aterlandschaften – einer seit 2013
bestehenden, losen Vereinigung
verschiedenster Kaufbeurer The-
atergruppen, die sich gegensei-
tig Schauspieler, Requisiten und
technisches Gerät ausleihen und
gemeinsame Aktionen veranstal-
ten–stellteneinenrepräsentativen
Querschnittderdortversammelten
Kreativitätdar:VonAufbruch-Um-
bruch waren Mario Kämper und
Kollegegekommenundtrugenals
Punker eine gereimte Gratulation
vor.MarkusSchindele,1.Vorstand
derBurgspieleKemnat,überbrach-
tedieGlückwünsche„vom93-jäh-
rigen Verein“ ebenfalls in Versen
und schlossmit „machtweiter, ihr
werdetauchsoalt...“.Der1.Vorsit-
zendeWalterHartmannundKassier

JürgenWittek vonderOberbeurer
Bühne buchstabierten „Moskitol-
dies“ im Dialog („M“ wie „meis-
terhaft“ etc.) und wiesen darauf
hin, dass trotz der unterschiedli-
chen Genres die Oberbeurer und
dieMoskitoldiesvielgemeinsamha-
ben, nicht zuletzt, weil einer der
Hauptdarsteller in ihrem neuen
Stück Moskitoldie-Vorstand Klenk
ist. Außerdem ist das in viel Eigen-
arbeit renovierte Moskitoldie-Ver-
einsheimderVermittlungderOber-
beurer zu verdanken.
Thomas Garmatsch von der

Kulturwerkstatt hatte unter einer
Glashaube ein ganz besonderes,
beimFlughafengefundenes Insekt
mitgebracht, das sticht undeinen
gedanklichen Juckreiz verursacht:
„MoscaColicoideaoldie“ entkam
zwarzunächstundärgertedieGra-
tulanten, wurde aber später wie-

der eingefangen und unter „kul-
turellen Artenschutz“ gestellt. Si-
mone Schatz, Astrid Hövelmann,
Andrea Esdohr und Mirko Müller
vomSpottheaterpräsentierten„10
Jahre – 10 Stücke – in drei Minu-
ten“. Karl Köberle vom Theater
im Turm bescheinigte den „spät-
pubertierenden Sonderlingendie
schwereSuchterkrankungdesper-
manenten Darstellungszwangs“
und ersuchte das Publikum, ihr
Mitleidnicht inApplausauszudrü-
cken, weil das die Krankheit nur
verschlimmere. Schließlich über-
reicht er eine zehn Jahre alte „Me-
dizin“.KathrinZajicekvomTheater
Kaufbeuren packte aus einem ro-
sa Täschchendrei kleine rosa Plas-
tikteile aus, schraubte sie zu einer
Blockflöte zusammen und flötete
sämtlichebekannteGeburtstagslie-
der vonHappyBirthdayüber„Viel

Glück und viel Segen“ und „Wie
schön, dass du geboren bist“ bis
„Hoch soll‘n sie leben“,wobei das
Publikum animiert mitsang.
BevorTobiasKlenkzuHäppchen

und Sekt bat als Stärkung für die
bevorstehende nervenaufreiben-
de Premiere der Thriller-Komödie
„Schau nicht unters Rosenbeet“,
richteteer seinenDankanalle För-
derer, dasTeamunddas treuePu-
blikum.AuchUlrichGröck,vonAn-
fang an der „Mann für alle Fälle“,
wurdenichtvergessen.Schließlich
gab Klenk einen kurzen Rückblick
über die Entstehungs-Geschichte
des„chaotischenHaufens“:Ange-
fangenhat allesmit der Schulthe-
atergruppe „Moskitos“. Werner
Pohl infizierte dort viele mit dem
„Theatervirus“. 2002 riefen des-
halb ein paar Schulabgänger die
Gruppeder „altenMoskitos“, also
der „Moskito-Oldies“ ins Leben.
Mit jedem JahrwuchsdieGruppe
weiter an, denn immermehr Abi-
turientenwollten nach der Schul-
zeit mit dem Theaterspielen wei-
termachen. Im Jahr 2008 wurde
dann der gemeinnützige Verein
Moskitoldiese.V.gegründet.Heu-
tezählt erüberhundertMitglieder
undgehörtzudenGründungsmit-
gliedernder„Theaterlandschaften
Kaufbeuren“.
Im Anschluss an das Jubiläums-

stück(wirberichtetendarüber)wa-
ren alle zur Premierenfeier ins Ver-
einsheiminderApfeltrangerStraße
eingeladen.Dortwurdefürdiesmal
endlichdie inden letztenzehn Jah-
ren immerwiedergestellte–wiees
Vorstand Klenk formuliert hatte –
zentraleFragebeantwortet:„Wann
findetdiePremierenfeierstatt–und
was gibt es da zu essen?“ iza

Thomas Garmatsch von der Kulturwerkstatt hatte unter einer Glashaube ein ganz besonderes In-
sekt mitgebracht: „Mosca Colicoidea oldie“. Foto: Zasche

Einsendeschluss naht
Noch bis Ende September für den »LEW-Blasmusik-Cup« bewerben

Allgäu – Ob schwungvoll mit
„Everybody Needs Somebody
to Love“ von den Blues Bro-
thers, traditionell-rockig mit
„Brennatuatsguat“vonHubert
von Goisern oder klassisch mit
PolkaundWalzer–dieMusikka-
pellenausderRegionbrachten
die Stimmung beim LEW-Blas-
musik-Cup 2017 zum Kochen.
NachdererfolgreichenPremie-
regehtdervondenLechwerken
(LEW)unddemAllgäu-Schwä-
bische Musikbund (ASM) ver-
anstaltete Wettbewerb nun in
dienächsteRunde. Interessierte
Mitgliedsvereineund -kapellen
des ASM können sich noch bis
30.SeptembermiteinemVideo
um die Teilnahme bewerben.
Beim zweiten LEW-Blasmu-

sik-Cup, der im Rahmen des Be-
zirksmusikfestes inAltenstadt statt-
findet,habenimJuni2019fünfaus-

gewählte Kapellen aus der Region
die Chance, ihr Können unter Be-
weis zu stellen. Dem Erstplatzier-
ten winkt ein Preisgeld von 2.000
Euro. InteressierteMitgliedsvereine
und-kapellendesASMkönnensich
bis Ende September dieses Jahres
mit einem Video um die Teilnah-
me bewerben.
„Blasmusik ist seit jeher ein fes-

ter,weltweitbekannterundwahr-
lich kaumüberhörenderBestand-
teil der bayerischen Kultur. Der
LEW-Blasmusik-Cup fördert diese
lebendige Tradition auf eine un-
terhaltsame und moderne Art“,
sagt Staatsminister undASM-Prä-
sident Franz Josef Pschierer.
Gesucht werden Kapellen, die

mit ihrer Darbietung Jury wie Pu-
blikum gleichermaßen mitreißen
können. Bis zum 30. September
haben Mitgliedsvereine und -ka-
pellen des ASM die Möglichkeit,

ihreBewerbungeinzureichen.An-
dereVerbändesowieüberregionale
und semiprofessionelle Orchester
können leidernichtberücksichtigt
werden. Ineinemmaximaleinein-
halbminütigenVideosollendieBe-
werber–gerneaufhumorvolleund
kreativeArt– ihreKapellepräsentie-
renundzeigen,wassiedraufhaben.
Eingereicht werden können die

Bewerbungenunterwww.lew-blas-
musikcup.de.Dort sinddasAnmel-
deformular, dieWettbewerbsord-
nungsowieweitere Informationen
zumLEW-Blasmusik-Cupzufinden.
In einem anschließenden On-

line-Voting werden dann jene
fünfKapellenausgewählt,diebeim
LEW-Blasmusik-Cup gegeneinan-
der antreten dürfen. Dieser findet
amFreitag, 28. Juni 2019, imRah-
men des Bezirksmusikfestes in Al-
tenstadt statt.DenSiegererwartet
ein Gewinn von 2000 Euro. kb

Mr. Pilks Irrenhaus auf mobilé-Bühne
Marktoberdorf–Was,wennSie imRestauranteineSuppemitderSocke
desObers serviert bekommen? Abwann ist ein Tisch kein Tischmehr,
wennmanseineBeinekürzt?UndisteinezugenähteUnterhoseeigentlich
eineHandtasche?„Was istWirklichkeit indiesemSpiegelkabinett?“Mr.
Pilk,die fiktiveGestaltausderFederdesbritischenAutorsundRegisseurs
Ken Campell, liebt den Irrsinn. Für ihn ist ein Irrenhaus das, was der
Name besagt: „Ein Haus, in dasman dich gehen lässt, um darin irr zu
sein.“ Das Darsteller Quartett der Theaterschule mobilé und die Zu-
schauer werden zu einem rasanten Tanz auf Messers Schneide aufge-
fordert.Vorstellungen findet statt am22.und23.September sowieam
10. und 11. November jeweils um 19 Uhr. Kartenreservierungen im
KulturbüromobiléunterTel.08342/40185undAbendkasseeineStun-
devorBeginn inderKleinenKunstbühnemobilé. Foto: Monika Schubert
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